
Mr. 275.

Abonnementſsprei's
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schnlpl. b.

erſeburgDas „Merſeburger Kreieblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mittwoch, den 25. November IS91,
à

Kke

64. ahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche n. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

y

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

9 bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Jageblakt für Hladk und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Vom 1. April 1892 ab giebt unſere Gaswerks Verwaltung Gas für Kraftmaſchinen,
ſowie zu Koch und Heizzwecken zum Preiſe von 13 Pf pro cohm. ab unter der Vor-
ausſetzung, daß der Conſument auf ſeine Koſten einen beſonderen Gasmeſſer für einen
derartigen Gasverbrauch beſchafft. Nähere Auskunft ertheilt der Gasinſpector Herr Fleiſchhauer
in der Gasanſtalt.

Merſeburg, den 13. November 1881.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Maaſch zu Großlehna iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen.
Altranſtädt, den 19. November 1891.

Der Magiſtrat

Der Amtsvorſteher.

Die Maul- und Klauenſeuche im hieſigen Orte iſt erloſchen
Meuſchau, den 21. November 1891.
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Merſeburg, 24. November 1891.

F Graf Kalnoky
über die europäiſche Lage.
80. Der gemeinſame Miniſter der auswärtigen

Angelegenheiten in OeſterreichUngarn Graf
Kalnoky, hat in dem Ausſchuſſe der ungariſchen
Delegation auf die Anfragen verſchiedener Ab-
geordneten eine Ueberſicht über die gegenwärtige
politiſche Lage in Europa gegeben, deren Jnhalt
im Endergebniſſe mit den friedlichen Kundgebungen
des italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini in
Mailand und des engliſchen Premierminiſters
Salisbury in London übereinſtimmt. Den drei
leitenden Staatsmännern iſt die Auffaſſung ge-
meinſam, daß keine politiſche Frage vorliege, die
zu ernſten Befürchtungen Anlaß gebe, und daß
das bei allen Herrſchern der Großſtaaten wahr-
nehmbare Friedensbedürfniß die Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens gerechtfertigt erſcheinen
laſſe. Jndeſſen Graf Kalnoky ließ es, der be
ſonderen Veranlaſſung zu ſeiner Rede entſprechend,
nicht bei allgemeinen Verſicherungen bewenden,
ſondern ging im Einzelnen die Beziehungen
OeſterreichUngarns durch, um zu zeigen, daß die
fortdauernden Rüſtungen zwar die Leichtigkeit
eines Krieges ſteigern könnten, aber die Gefahr
eines ſolchen nicht näher zu rücken brauchten,
daß vielmehr doch bei der großen Verantwortlich-
keit, deren ſich die Lenker der Staaten bewußt
ſeien, und in Mangel unmittelbar drohender
Streitfälle eine friedliche Löſung dieſes Zuſtandes
möglich und zu erhoffen ſei.

An Beunruhigungen und Beängſtigungen hat
es freilich in den vergangenen Monaten nicht
gefehlt. Dafür waren aber regelmäßig nur An-
läſſe, aber keine zureichenden Gründe vorhanden,
und es blieb ſchließlich als eigentliche Urſache

Staub!
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.

(Nachdruck verboten

(23. Fortſetzung.

„Ja, bis der Jnſpector zum Morgenbericht
kommt! Später wollen wir zuſammen heraus-
fahren, ich will mir die Herbſtbeſtellung einmal
ordentlich in der Nähe anſehen. Ehemals machte
ſich die Sache ich meine die Wirthſchaft
natürlich von ſelbſt. Der gnädige Herr ging
auf den Anſtand und den Schnepfenſtrich, fuhr
zu den Nachbarn und ſpielte Abends ſeine
Parthie L'hombre, und der Jnſpector ritt ins
Feld. Heutzutage dürfen die großen Beſitzer
keine Dummköpfe ſein, ſchon um ihren Gegnern
ordentlich die Spitze bieten und ſie gelegentlich
aufs Glatteis führen zu können. Auch Windheim
iſt ſolcher Anſicht ſehr vernünftig von ihm

Um ihn gerade komme ich zu Dir,
Kind

Paula war leichenblaß geworden und ſchwankte
wie ein Rohr im Winde. Das Gefürchtete, Ge
hoffte, Erſehnte kam es wirklich Die freudige
Erregung des alten Barons ließ kein Zweifel
übrig. Obgleich der Vater in dem Töchterchen
den goldnen Kelch ſah, ſtellte ihn Wildyeim als
Schwiegerſohn vollſtändig zufrieden. Er behielt
die Tochter in der Nähe, und das ſchöne Zu-
ſammenleben der Familie ward nicht geſtört
er bekam ſogar noch einen Sohn mehr. Die
Toilettenſchulden ſeiner ſchönen Frau würde der
verliebte Gatte für die Annehmlichkeiten ſeiner
Verbindung ſicher gern bezahlen

Der Amtsvorſteher.

eine gewiſſe Senſationsſucht des großen Publi-
kums beſtehen, der die Preſſe Nahrung gab. Als
klaſſiſche Beiſpiele hierfür können die Befürch-
tungen dienen welche das Kronſtädter Flotten-
feſt im Publikum ziemlich allgemein und die Be
gegnung es ruſſtſchen Miniſters v. Giers mit
Rudini in Mailand vereinzelt erregt hatten.
Ganz ebenſo, wie es vorher der deutſche Reichs
kanzler v. Caprivi in ſeiner Osnabrücker Rede
und kürzlich Rudini in Mailand gethan hatten,
bezeichnete es Graf Kalnoky als irrig auf die
Kronſtädter Ereigniſſe eine tiefe Veränderung
der Lage Europas zurückzuführen; ſie ſeien viel-
mehr nur der Ausdruck einer ſchon länger be-
ſtehenden Verbindung franzöſiſcher und ruſſiſcher
Intereſſen geweſen. Der Zwiſchenfall wegen der
Durchfuhr ruſſiſcher Transportſchiffe durch die
Dardanellen habe ſich nicht an die Kronſtädter
Begegnung angeſchloſſen, ſondern ſei ſchon vor-
her Gegenſtand der Kontroverſe geweſen und
nur zufällig alsbald nach Kronſtadt erledigt
worden. Ebenſo müſſe man die Mailänder Zu-
ſammenkunft ohne Mißtrauen betrachten es ſei
ſogar wünſchenswerth geweſen, daß ein gemäßigter
und verſtändiger Staatsmann wie v. Giers Ge-
legenheit gehabt habe, ſich zu überzeugen daß
Jtalien gleich den übrigen Gliedern des Drei-
bundes nur friedliche Ziele verfolge.

Als ſtärkſte Bürgſchaft für die Erhaltung
des Friedens erſcheint in der Rede Kalnokys
die Feſtigkeit des mittel europäiſchen
Bündniſſes, und die warmen Worte, mit
denen er der fortſchreitenden Vertiefung der
deutſchöſterreichiſch- ungariſchen Freundſchaft und
der Einmüthigkeit mit Jtalien gedachte, die auch
eine Erneuerung der Verträge auf der beſtehen-
den Baſis lange vor Ablauf der alten bewirkt
habe, müſſen bei uns in allen verſtändigen
Kreiſen freudigen Widerhall wecken. Die Friedens

„Nun? Was iſt mit Windheim ſtotterte
ſie endlich, indem ſie die ſchönen Augen forſchend
auf dem Briefe ruhen ließ, den der Baron noch
im.ner wie einen Schatz in der Hand hielt.

„Du fragſt, obgleich Dus weißt, Kleine. Der
Brief iſt ein Heirathsantrag für Dich! Wind-
heims kleiner Jokey hat ihn vor einer Stunde
überbracht. Darf ich ihm zufagend ant-
worten?“ ſchloß der Baron mit einem Tone,
aus welchem etwas wie Angſt heraus zu hören
war. „Deine Mutter iſt glücklich, auch Axel
wird es ſein. Wirſt Du Ja ſagen Kind

Paula blickte ſtatuenhaft in den Garten hin
aus, ſie erſchien wie geiſtesabweſend. Endlich
nach zwei, drei bangen Minuten ſchien ihr die
Klarheit des Bewußtſeins zurückzukehren. „Ja!“
ſagte ſie leiſe, aber feſt.

Der Baron ſchien zu ahnen, was ſie der Kampf
koſte. Anſtatt ſie väterlich ans Herz zu ziehen,
küßte er dankbar ihre ſchmale weiße Hand. Es
folgten ein paar Augenblicke des Schweigens,
daun ſagte der Baron ſreudig, aber wie zu ſich
ſelbſt: „wie wiro ſie glücklich ſein, ja Mama
zweifelte noch immer! Jas Feld fahre ich
heute nicht mehr, nein

„Weshalb nicht Papa?“ frug Paula kühl.
„Weshalb Nun, weil ich Windheim gleich

antworten will. Glaubſt Du, daß es angenehm
iſt, lange auf Freiers Füßen ſtehen zu bleiben,
beſonders wenn die Braut Paula von Horſten
iſt? Jch werde ihn einladen, heute Abend iſt
Verlobung, der Champagner ſoll rechtzeitig kalt
geſtellt werden.“

ausſichten bezeichnete der Miniſter als günſtige,
da von allen Seiten authentiſche und maßgebende
Zuſicherungen vorliegen, daß nirgends irgend
welche Abſicht eines Angriffs vorhanden ſei.
Gegenüber der Gefahr, daß ſich mit den
Rüſtungen auch die Leichtigkeit eines Krieges
ſteigern könne, habe ſich der Dreibund bisher
ſchon ſeit Jahren bewährt. Bei der Erneuerung
des Bündniſſes mit Jtalien hätten von keiner
Seite neue Verpflichtungen eingegangen werden
müſſen, da die beſtehenden ſchon reiflich erwogen
geweſen ſeien.

Man wird von dieſen Aeußerungen mit Be-
friedigung Kenntniß nehmen dürfen. An der
politiſchen Lage ſelbſt werden ſie nichts ändern
hoffentlich tragen ſie aber dazu bei, daß un
nöthige Beklemmungen verſcheucht und jene Ver-
ſuche, die Senſationsſucht in Athem zu erhalten
oder gar mittelſt Kriegsbefürchtungen verwerf-
lichen Börſenintereſſen zu dienen, gründlich er
ſchwert werden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 24. November.

Aus dem Neuen Palais. Kaiſer Wilhelm
arbeitete am Montag Vormittag mit dem Chef
des Civilkabinets und nohm darauf die Marine-
vorträge entgegen. Mittags begab ſich der Kaiſer
nach Potsdam und wohnte daſelbſt der Vereidi-
gung der neu eingeſtellten Rekruten der dortigen
Garniſon bei. Später entſprach der Kaiſer einer
Einladung des 1. Garde- Regiments z. F. zur
Tafel. Am Abend fand bei den Majeſtäten aus
Anlaß der dritten preußiſchen Generalſynode eine
Feſttafel ſtatt. Heute, Dienſtag, wird der Kaiſer
zur Vereidigung der Rekruten nach Berlin
kommen. Am Mittwoch reiſt der Kaiſer nach
Torgau, um daſelbſt der 150 jährigen Jubel-
feier des Pionierbataillons von Rauch beizuwohnen.

Auf der Hinreiſe wird der Kaiſer Wittenberg
berühren, die Parade der dortigen Garniſon
abnehmen und die Schloßkirche beſuchen.

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Mon-
tag Abend von Trient in München angekommen.

Ver ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
von Giers, iſt am Montag Abend von Paris
in Berlin eingetroffen und im Hotel Kon-
tinental abgeſtiegen. Der Miniſter wird am
Dienſtag Mittag vom Kaiſer empfangen werden
und Nachmittags einer Einladung des Reichskanz-
lers v. Caprivi zur Tafel entſprechen. Ende der
Woche erfolgt die Weiterreiſe nach Petersburg.

„Nein!“ klang es ſchneidend aus Paulas
Munde. „Nichts von Verlovung, noch nichts
Hörſt Du, Papa!“

„Warum nicht frug der Baron verwun-
dert.

„Das iſt meine Sache, die Gründe laſſen ſich
nicht erklären. Laß Dir geſagt ſein, Papa, daß
ſie wohlerwogen ſind, trotz der Aufregung, in
der ich mich befinde ebenſo daß ſie rein per-
ſönlicher Natur ſind. Auch gefährdet der kurze
Auſfſchub von drei Tagen, den ich mir erbitte,
Sache keineswegs. Windheim hat lange gewartet
mit ſeiner Bewerbung, vielleicht zu lange,“ ſetzte
die junge Dame in ſonderbarem Tone hinzu und
wie mit ſich ſelbſt redend. „Jetzt muß er ſich
den kurzen Aufſchub dafür gefallen laſſen

Baron von Horſten war wenig erbaut, aber
er fügte ſich wie gewöhnlich. Er kannte Paula
ſehr genau und wußte, daß ihrem ausgeſprochenen
Willen gegenüber jeder Einſpruch vergeblich ſein
werde. Es war ja auch ihr Recht, den Tag
ihrer Verlobung ſelbſt feſtzuſetzen. Er würde
Windheim ſeine väterliche Einwilligung zugehen
laſſen und über das Reſultat ſeiner Unterredung
mit Paula berichten. Den eigentlichen Verlobungs
tag feſtzuſetzen behalte ſie ſich noch vor durfte
der Brief ungefähr ſchließen, doch würde die
Einladung nach Horſten ſchon in den nächſten
Tagen kommen. So war die Sache im Schick

es war am beſten, wenn der Bote die brief-
liche Antwort gleich mit ſich nähme. „Willſt
Du den Brief ſelbſt leſen ſchloß er aufſtehend.
Aber Paula ſchüttelte den Kopf, mehr traurig
als mißmuthig wie gewöhnlich.

Das neuvermählte ſächſiſche Thron
folgerpaar hat am Montag Mittag ſeinen
Einzug in Dresden gehalten. Es wird
darüber aus der ſächſiſchen Hauptſtadt berichtet:
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, deſſen
Hochzeit am Sonnabend in Wien gefeiert wurde,
iſt am Montag Mittag mit ſeiner jungen Ge
mahlin hier eingetroffen. Von der Landesgrenze
ab, namentlich in Bodenbach und Pirna, wurden
denſelben in allen Stationen von der zahlreich
herbeigeſtrömten Bevölkerung enthuſiaſtiſche Kund
gebungen bereitet. Hier waren die Gebäude zum
Empfange feſtlich geſchmäckt und in den Straßen
prächtige Ehrenpforten errichtet, während die
Plätze mit Maſten, Flaggenſchmuck und Be-
kränzungen verſehen waren. Auf dem Perron
des böhmiſchen Bahnhofes wurde das prinz-
liche Paar von der ſächſiſchen Generalität
und den höheren Staatsbeamten begrüßt.
Während die Prinzeſſin eine Deputation der
Mädchenſchulen empfing, ſchritt Prinz Fried-
rich Auguſt die Front der Ehrenkompagnie des
Schützenregiments ab. Dann erfolgte unter
Glockengeläute die Fahrt durch die Stadt wo
Vereine Spalier bildeten und Tauſende das
hohe Paar begrüßten und ihm Blumenſpenden
darbrachten. Vor dem Rathhauſe war eine
Empfangshalle errichtet, wo die Spitzen der Be
hörden die Neuvermählten emp ingen und Ober-
Bürgermeiſter Dr. Stuebel eine Anſprache an
dieſelben hielt. Hierauf ging die Fahrt nach
dem Schloſſe. Dort erwarteten der König, die
Königin, die Familie des Prinzen Georg, die
Miniſter und Hofchargen das prinzliche Paar.
Am Abend fand im Schloß eine größere Feſt
lichkeit ſtatt.

Deutſcher Reichstag. Montageſitzung
Die zweite Berathung des neuen Krankenkaſſen-
geſetzes wird bei S 7 der Vorlage fortgeſetzt,
welcher die Beſtimmungen darüber enthält, in
welchen Fällen an Stelle der feſtgeſetzten Geld
leiſtungen der Krankenkaſſen die Verpflegung des
Erkrankten in einer Heilanſtalt gewährt werden.
87 wird unverändert angenommen, ebenſo S 15
welche untergeordnete Beſtimmungen enthalten
S 16 bringt die Vorſchriften über das Orts-
krankenkaſſenweſen. Derſelbe wird unverändert
genehmigt, ebenſo 88 17--19 ohne Debatte
9 20 ſetzt diejenigen Leiſtungen feſt, welche die
Ortskrankenkaſſen gewähren ſollen. Jn der
Regierungsvorlage iſt beſtimmt daß eheliche
Wöchnerinnen das Krankengeld mindeſtens vier
Wochen lang nach der Niederkunft erhalten
ſollen. Die Kommiſſion hat das Wort „eheliche“

„Leb wohl, Kind, der Jnſpector wird jeden-
falls in meiner Stube warten. Weiß Gott, ich
bin ſo vergnügt und möchte wirklich einmal
wieder verſuchen, mit ihm ins Feld zu reiten.
Der Auguſt hat mir heute Morgen die Sporen-
ſtiefe! zum Anzie n hingeſtellt, faſt als ob
er es gewußt häft Zuerſt aber will ich zu
Mama!“

Damit war d Baron hinaus. Als er die
Thür der Vera a hinter ſich zugezogen hatte,
brach ein einzie Schmerzenslaut aus Paulas
Munde, dann g ff ſie mechaniſch nach der Arbeit,
welche ihr auf den Schooß geſunken war, wie um
wieder anzuknüpfen an die hier verträumte Stunde,

aus welcher der Vater ſie aufgeſtört hatte. Aber
es gelang nicht. Wieder richteten ſich ſinnend
die Blicke in den Garten hinaus bis zu der Stelle,
wo der See mit der Schwaneninſel erglänzte.
Wie ein goldner Schuppenpanzer lag er im
Frühſonnenlicht, inmitten des herbſtlich gefärb-
ten Grüns, jede ſeiner Wellen wußte geſchickt
einen Sonnenſtrahl aufzufangen, um ihn grün-
goldig ſchillernd zurück zu werfen. Mit Schmerz
und Entzücken zugleich gedachte Paula jenes
Abends, an welchem Willibald Freſenius ſie nach
der Schwaneninſel hinübergerudert hatte. Es
war wie geſtern, und doch trennten ſie plötzlich
unüberwindliche Mächte von dieſer ſchönen Zeit
Paula fühlte mit Sicherheit, daß ſie nicht an
ders und nicht beſſer lieben könne, als ſie den
Maler geliebt hatte, und daß hinter der Koket
terie der Weltdame, mit welcher ſie ihn ange
zogen hatte, auch das ſchwache ſehnende Herz
des Weibes verſteckt geweſen ſei das nach der

C Inſerate im Betrage 6is zu l Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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geſtrichen, es ſollen alſo eheliche und außer
eheliche Wöchnerinnen ganz gleich geſtellt werden.

Hierüber entſpinnt ſich eine längere Debatte.
Abgg. Spahn (Ctr.), Geh. Rath Lohmann, Graf
Schulenburg (konſ), Hitze (Ctr.) treten gegen die
Kommiſſionsbeſchlüſſe auf, während Abgg. Kunert
(Soz.), Graf Holſtein (konſ.), Eberty und Hirſch
(freiſ.), Bebel (Soz.) dafür ſprechen. Schlietzlich
wird S 20 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
mit einer unweſentlichen redaktionellen Aenderung
angenommen. Hierauf vertagt ſich das Haus
auf Dienſtag Nachmittag 1 Uhr. Es ſoll
dann die Jnterpellation des Abg. Hitze (Ctr.)
betr. den Erlaß von Maßregeln zur Förderung
des Handwerks berathen werden.

Ueber das neue preußiſche Schul-
geſetz verlautet, daß die Rechte der Ge
meinden gegenüber den Schulen darin weſent
lich erweitert werden ſollen. Aber auch den
Wünſchen von kirchlicher Seite wegen Ober
leitung des Religionsunterrichts c. ſoll er-
heblich entgegengekommen werden.

OeſterreichUngarn. Die Hochzeits
feierlichkeiten in Wien aus Anlaß der Ver-
mählung des Prinzen Friedrich Auguſt von
Sachſen mit einer Erzherzogin haben am Sonn
abend ihr Ende erreicht. Die meiſten fürſt-
lichen Gäſte haben noch an demſelben Tage die
Kaiſerſtadt an der Donau wieder verlaſſen.
König Albert von Sachſen hat dem Kaiſer Franz
Joſeph bei dieſer Gelegenheit das ſächſiſche
1. Ulanen Regiment Nr. 17 verliehen. Jn
den Delegationen hat der Kriegsminiſter
über verſchiedene Punkte in der Militärverwal-
tung Auskunft gegeben. Dinge von weiterem
Jntereſſe wurden nicht berührt. Zu erwähnen
wäre höchſtens daß der Miniſter eine ſofortige
Abkürzung der aktiven Militär Dienſtzeit nicht
für ſtatthaft erklärte.

Rußland. Das ſchon lange erwartete
Weizen-Ausfuhrverbot iſt am Sonnabend
veröffentlicht und ſofort in Kraft getreten. Mit
dem nun in Rußländ verbleibenden Getreide
hofft die Petersburger Regierung bis zur nächſten
Ernte auszureichen. So ſagt man und damit
flunkert man dem Czaren etwas vor. Hingegen
ſchreibt aus Jakatarinenburg ein ruſſiſcher Guts-
beſitzer, daß ſich eine ganze Zahl von Dörfern
nur noch von in Waſſer gekochten Bir-
kenblättern ernähren. Und dies veröffent-
lichen dieſelben ruſſiſchen Regierungen, welche die
in Deutſchland für die Nothleidenden eingeleiteten
Sammlungen in frecher Weiſe als eine Beleidi-
gung für Rußland erklären. Nach einer Pe-
tersburger Mittheilung ſoll dem Kaiſer Alexan-
der unmittelbar nach der Feier der ſilbernen
Hochzeit eine von den Adelsmarſchällen allen
Gouvernements unterzeichnete Denkſchrift über-
reicht worden ſein, welche ausführt, daß die Miß-
ernte nicht die alleinige Urſache des furchtbaren
Elends in Rußland ſei, daß die willkürliche
Miß wirthſchaft der Beamten und die
bisherige Organiſation der Staats-
verwaltung, ſowie der Mangel einer ge
nügenden Kontrolle gleichfalls an den bekla-
genswerthen Zuſtänden Schuld tragen. Zum
Unglück für Rußland iſt nicht zu erwarten, daß
dieſen Vorſtellungen wirkliche Reformen folgen
werden.

Frankreich. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Herr von Giers, hat ſeinen
kurzen Aufenthalt in Paris beendet, und wird
auf der Durchreiſe nach Petersburg in Berlin
erwartet. Nach dem Wunſche des Miniſters war
in Paris jeder geräuſchvolle Empfang und jede
demonſtrative Veranſtaltung unterblieben, er be
ſchränkte ſich auf den Austauſch von Beſuchen

Nähe des Geliebten verlangt und ihn ewig feſt
zuhalten wünſcht!

„Nur durch mich ſoll er es erfahren ſagte
ſie leiſe, „nur durch mich felbſt! Darum der
Aufſchub! Erſt will ich ein Verhältniß löſen,
das nicht zu löſen iſt, bevor es Ueberſättigung
tödtet!“ ſetzte ſie noch leiſer hinzu. „Mir iſts,
als ob ſie mir ein weites ebenes Bett graben
für den Strom meiner Lebenstage, der doch nur
ein Bach iſt.“ Und indem ſie unwillkürlich ein
welkes Blatt auffing, das der nächſte Linden-
baum windbewegt abgeſchüttelt hatte, drängten
ſich Lenaus Verſe auf ihre Lippen

„Der Herbſtwind hat ein welkes Blatt
Von fern mir zugetrieben,
Dies feine, offne Brieflein hat
Der Tod an mich geſchrieben!“

19.
Am Ausgang des Parkes, dort, woſelbſt ſich

der wohlgepflegte Schloßpark in den ſchönen
Naturpark des Buchenwaldes verlor, zweigte ſich
ein Weg ab, der zu einem Mooshäuschen hinauf-
führte, Eremitage genannt, welches das häufige
Ziel der einſamen Wanderungen der jungen
Baroneſſe war. Jndem ſie es mit Glasmalereien
verſah und mit Hirſchhornmöbeln ausſtattete,
hatte ſie ihm eine hübſche und paſſende Einrichtung
gegeben, welche die Beſucher entzückte. Dennoch
verſtand ſie es für ſich allein zu wahren, und
die Gäſte des Hauſes mußten ſchon weit vor-
geſchritten ſein in Paula von Horſſens Gunſt,
wenn ſie es wagen durften, ſie dort in ihrem
„Zeiligthum“ aufzuſuchen.

(Fortſetzung folgt.)

mit den maßgebenden franzöſiſchen Perſonen
und nahm die Einladung zu Diners an, welche
Präſident Carnot und Miniſter des Auswärtigen,
Ribot, ihm zu Ehren gaben. Es hat auch eine
längere Unterredung zwiſchen Giers, Ribot und
dem franzöſiſchen Premierminiſter Freycinet ſtatt
gefunden. Die Pariſer Journale phantaſiren
allerlei von angeblichen Beſchlüſſen während dieſer
Unterredung, was man füglich auf ſich beruhen
laſſen kann. Des Miniſters Hauptzweck iſt wohl
geweſen, den Boden für eine neue ruſſiſche
Anleihe in Paris zu ſondiren, die der ruſſiſche
Finanzminiſter dringend nöthig hat. Jm Uebrigen
iſt es durchaus der Wahrheit entſprechend, wenn
man ſagt, Giers ſei ein friedfertiger und verſöhn-
licher Mann. Wenn der eigenſinnige Czar ſich von
ſeinem Miniſter des Auswärtigen mehr berathen
ließe, ſo wäre es dem europäiſchen Frieden ganz
ſicher von Nutzen. Der Ausſtand der
Berg arbeiter in Nordfrankreich dauert noch
fort. Der Verſuch, den Streik durch einen Schieds-
richterſpruch beizulegen, iſt noch nicht gelungen.
Die Arbeiter machen zu große Schwierigkeiten.
Militär iſt in den Hüttenwerken konzentrirt und
hat größere Ausſchreitungen zu verhindern ge
wußt. Die Streikenden haben einen Aufruf an
ihre Kameraden in den benachbarten Kohlen-
ländern erlaſſen und fordern ſie auf, keine Kohlen
zu fördern, die nach Frankreich beſtimmt ſind.

Aus der Pariſer Deputiertenkammer
liegt etwas beſonderes nicht vor. Jm Senat
wird die Berathung der Handelsverträge fortge-
ſetzt. Der Handelsminiſter Tirard iſt bemüht,
einer allzu extremen Faſſung entgegenzuarbeiten.

Amerika. Den Aufſtändiſchen in der bra
ſilianiſchen Provinz Rio Grande de Sul iſt es
bereits gelungen, 50000 Soldaten gegen den
Präſidenten Fonſeca auf die Beine zu bringen,
deſſen Entfernung immer ſtürmiſcher verlangt
wird. Jn Rio de Janeiro giebt man ſich den
Anſchein, als fürchte man nichts, allein gute
Kenner der braſilianiſchen Verhältniſſe verſichern,
daß die Tage Fonſeca's gezählt ſind. Man wird
wohl eines Tages hören daß er ſpurlos
aber g t ohne den Staats ſchatz verſchwun
den iſt.
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Provinz und Umgegend.
Der ornithologiſche Verein zu

Halle verſendet an die Geflügelzüchter Vereine
in der Provinz eine Aufforderung betreffs Grün-
dung eines Vereinsverbandes der Geflügelzüchter
vereine der Provinz Sachſen und der angrenzen-
den Länder, welcher eine Sektion des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen c.
bilden ſoll, zur eingehenden Berathung. Dieſer
Verband der Geflügelzüchtervereine bezweckt, ge
meinſchaftlich die Geflügelzucht zu pflegen und
Anregung zum rationellen Betriebe der Ge-
flügelzucht zu geben.

f Goſeck, 20. Nov. Wie erſt nachträglich
zur Kenntniß gelangt, hat der z. Z. mit Rüben
abfahren in Eulau beſchäftigte Schiffseigne Hr.
Schiele aus Schönewerda am vergangenen Montag
ein Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Durch Unvorſichtigkeit ſtürzte der Flößer
M. aus Köſen in der Nähe der Fähre bei Eula
vom Floß in die Saale und vermochte trotz
kräftigen Ringens ſich nicht über Waſſer zu halten.
Der mit Einladen von Rüben in einen Kahn
beſchäftigte Schiele ſah vom Ufer aus den Flößer
mit den Wellen kämpfen, machte ſofort ſeinen
kleinen Kahn flott und ruderte mit übermenſch-
licher Kraftanſtrengung dem Flößer, von welchem
nichts mehr zu ſehen war, nach. Als Schiele
an der Unfallſtelle anlangte, kam M. nochmals
in die Höhe, den Beſinnungsloſen bei der einen
Hand ergreifen und mit Gefahr in ſeinen Kahn
ziehen, war das Werk weniger Augenblicke. Die
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.

Nebra, 20. Nov. Die erſte landwirth-
ſchaftliche Haushaltungsſchule für die
Provinz Sachſen hierſelbſt hat in den drei
Jahren ihres Beſtehens vollgültig den Beweis
geliefert, daß ſie einem praktiſchen Bedürfniſſe
entſpricht und daß ſie berufen iſt, ſegensreich für
die Landwirthſchaft durch die Heranbildung der
Töchter zu tüchtigen Hausfrauen zu wirken. Die
Anſtalt iſt durch Erwerbung eines benachbarten
Grundſtückes noch vergrößert worden und ent-
ſpricht nun in ihrer ganzen Ausſtattung allen
Anſprüchen, welche an ſie geſtellt werden können.
Der Anſtalt iſt nicht allein durch die höchſten
Behörden gelegentlich eingehender Beſichtigungen,
ſondern auch ſeitens zahlreicher Eltern vollſte
Anerkennung zu Theil geworden. Der Beſuch
der Anſtalt iſt ein fortdauernd zahlreicher. An-
meldungen ſind dem Vorſtande der Haushaltungs-

ſchule zu Nebra a. U. auf Grund des von
dieſem oder von der Direktion des landwirthſchaft-
lichen Centralvereins zu beziehenden Proſpektes
einzureichen.

Apolda, 21. Nov. Als heute Morgen der
4 Uhr 29 Min. von hier in der Richtung Halle-
Leipzig abgehende Perſonenzug unſere Station
kaum verlaſſen hatte, gerieth der Poſtwagen
infolge einer Gasexploſion plötzlich in Brand.
Die den Wagen begleitenden beiden Beamten
wurden dadurch in eine höchſt gefährliche Lage
verſetzt, umſomehr als die leicht entzündlichen
Gepäckſtücke zum Theil ſofort lichterloh zu bren-
nen anfingen und der ſich entwickelnde Rauch
die Beamten der Gefahr der Erſtickung nahe
brachte. Zu weiterem Unglück war der betreffenoe
Wagen noch ein ſolcher alter Konſtruktion, d. h.

ohne Trittbrett; die Hilferufe der Beamten aus
dem geöffneten Fenſter blieben erfolglos, und
auch zur Nothleine vermochten dieſelben nicht zu
gelangen. Angeſichts der immer mehr zuneh
menden Gefahr der Erſtickung oder gar der Ver
brennung zogen es die hilfloſen Beamten in
ihrer Bedrängniß vor, ihr Leben durch das zweifel
hafte und ebenſo gefährliche letzte Mittel des
Herausſpringens aus dem Wagen zu retten,
welchen Entſchluß ſie auch alsbald zur Aus-
führung brachten. Jnzwiſchen gerieth der Poſt
wagen vollſtändig in Brand, wodurch das übrige
Zugperſonal aufmerkſam gemacht wurde und der
Zug endlich zum Halten gebracht wurde; letz
teres geſchah zufälligerweiſe ganz in der Nähe
der Stelle, wo vor kurzem ein Theil eines Güter-
zuges entgleiſte. Herrn Poſtaſſiſtent Doltinger,
welcher als erſter Beamter den Poſtwagen be-
gleitete, fand man ſpäter ſchwer verletzt auf der
Strecke liegen der Bedauernswerthe hatte bei
dem gefährlichen Sprung beide Arme ge-
brochen, während der ebenfalls aus dem Wagen
geſprungene Poſtſchaffner weniger ſchlimm ver-
letzt worden war. Herr Dr. Schulze hier brachte
den beiden Verunglückten, die mit einem ſpäteren
Zuge nach Halle überführt wurden, die erſte
Hilfe. Der Poſtwagen mit ſeinem ganzen Jn-
halt iſt bis auf die Eiſentheile faſt vollſtändig
niedergebrannt; der Schaden an Poſtgut ſoll
400 000 M. betragen denn es ſind allein gegen
900 Packete verbrannt oder angekohlt.

Schönebeck, 19. Nov. Am Dienſtag
Mittag wurde der bei Döben belegene Stroh-
diemen, ca. 5000 M. Werth, von einem früher
dort beſchäftigten Arbeiter, welcher arbeitslos
war, angezündet. Derſelbe wurde kurz nach
der That zur Haft gebracht. Tags zuvor
wurde ca. 1500 Meter von Gr.-Salze entfernt
ein dem Landwirth Lüdecke zu Gnadau gehöriger
Strohdiemen von ruchloſer Hand angeſteckt.
Gleich nach Beginn des Brandes wurde ein
nach der Calbe'ſchen Chauſſee eilender Hand
werksburſche bemerkt, welcher als Dank für
ein nächtliches Unterkommen im Diemen denſelben
anſteckte.

Staßfurt, 20. Nov. Der hieſige Bahn

Das Gerücht,
hof erhält electriſche Beleuchtung.

Magdeburg, 23. Nov.
der Paſtor Storch in Magdeburg ſei wegen
Beleidigung des heiligen Rockes in Trier unter
Anklage geſtellt worden, iſt erfunden.

f Gera, 19. Nov. Bei den Wahlen zum
Gemeinderath errangen die Sozialdemokraten von
15 zur Wahl anſtehenden Sitzen 7, möglicher
weiſe 8, wenn das Loos zwiſchen zwei Kandidaten,
die gleiche Stimmenzahl erhielten, zu ihren
Gunſten entſcheiden ſollte.

Der Kaſſirer der Vereinsbank in Saalfeld,
Bernhard Bormann, welcher ſeit voriger Woche
verſchwunden iſt, wird jetzt wegen Unter-
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt.

Torgau, 18. November. Die Ankunft des
Kaiſers hierſelbſt dürfte Mittwoch, den 25.
November, um ,2 Uhr erfolgen und alsdann
die Fahrt nach dem Brückenkopf ſich unmittelbar
anſchließen. Für dieſe Fahrt iſt der Weg über
den Paradeplatz durch die Feldſtraße in Ausſicht
genommen. Auf dem Brückenkopf wird der
Kaiſer die hieſige Garniſon beſichtigen, die Zu
laſſung des Publikums hierzu ſoll in bereit
willigſter Weiſe gewährt werden und iſt mit dem
Aufbau von Tribünen bereits begonnen worden.
Nach der Beſichtigung auf dem Brückenkopf ſind
hochintereſſante Uebungen des PionierBataillons
zu erwarten, insbeſondere Wettrudern und ein
Uebergangsmanöver vermittelſt Tonnen am Ober-
hafenthor. An letzterer Stelle wird für den
Kaiſer ein Pavillon errichtet. Die Rückkehr vom
Markte nach dem Bahnhof erfolgt durch die
Bäckerſtraße und über den Paradeplatz. Da die
Garniſon zur Parade befohlen iſt, ſo wird die
Spalierbildung durch die Schüler und Schüler-
innen der hieſigen Schulen, ferner durch die
hieſigen Korporationen und ſchließlich durch die
Angehörigen des deutſchen Kriegerbundes Bezirk
17 B, welch' letzterer allein gegen 3000 Mitglie-
der zählt, erfolgen. Die Aufſtellung der Ge-
harniſchten-Compagnie erfolgt auf dem Markt-
platze, dem Haupteingange des Rathhauſes
gegenüber. Der Beginn des Feſtmahls dürfte
etwa um 3 Uhr ſein, von 4 Uhr 30 Minuten
an ſteht der kaiſerliche Hofzug bereits wieder zur
Abfahrt bereit.

f. Aus Thüringen ſchreibt man: Es iſt
nunmehr endgiltig beſtimmt daß der Kaiſer
am 26. November als Gaſt des Herzogs von
Altenvurg auf Schloß Hummelshain bei Kahla
eintreffen wird, um am 27. November an einer
Jagd im Gräfenberger Reviere theilzu-
nehmen. Kahla rüſtet ſich bereits ſeit mehreren
Tagen zum feſtlichen Empfang des Kaiſers, wel
cher die Stadt im offenen Wagen durchfahren
wird. Die Straßen und der Marktplatz werden
mit Guirlanden und Tannengrün geztert, die
Kahl'ſche Porzellanfabrik wiro das Saalthal und
dent dem Bahnhof gegenüberliegenden Dohlenſtein
elek riſch beleuchten, elektriſche Beleuchtung iſt
auch für die Umgebung des Schloſſes zu Hum-
melshain vorgeſehen. Sämmtliche Krieger Und
Militairvereine des altenburgiſchen Weſtkreiſes
werden durch Deputationen bei der Ankunft des
Kaiſers in Kahla vertreten ſein.

Vom Kyffhäuſer, 18. November. Ueber
das Unglück, welches ſich beim Denkmalsbau er
eignet hat, läßt ſich der „Deutſche“ von zu-
ſtändigen Seite folgende Mittheiluggen machen:

Der Oberpolier des Unternehmens hatte ein
Gewölbe des ſüdlichen Wölbeganges in ganz
falſcher Konſtruktion eingewölbt. Der Bauführer
W. Lindemann beauftragte deshalb den Ober
polier unter mehrfachem Hinweis auf die
drohende Gefahr des Einſturzes, das Gewölbe
noch einmal ſachgemäß auszuführen, und zwar
ſollte mit dieſer Arbeit Montag begonnen werden.
Der Oberpolier ließ nun Sonnabend einen be
ſtimmten Lehrbogen entfernen dies konnte auch
ohne Gefahr geſchehen. Dem Anſcheine nach
haben jedoch die Leute einen andern Bogen ent
fernen wollen, bei welcher Gelegenheit das
Gewölbe einſtürzte und das Unglück herbeiführte.

m

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 24, November 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Perſonalien. v. Bunſen, Port.Fähnr.
vom Huſ.Reg. Nr. 12, zum Sek.-Leutn., von
Schönermarck, Sekondelt. vom Thüring. Huſ.Reg.
Nr. 12, zum Premierleutnant befördert.

C Der Preußiſche Staatsanzeiger theilt mit,
daß eine Vermehrung der Looſe der
preußiſchen Klaſſenlotterie bisher
nicht beſchloſſen iſt. Man werde abzuwarten
haben, welche Folgen ſich jetzt aus dem Verbot
des Privathandels mit Lotterielooſen der Staats
lotterie, ſowie aus der Umwandlung der Achtel
Looſe in Zehntel-Looſe ergeben werden.

Bei der am Montag Vormittag im „Tivoli“
ſtattgehabten Stadtverordneten Ergän-
zungs- Wahl der 3. Abtheilung wurde folgendes
Reſultat erzielt: Es erſchienen zur Wahl 399
Wähler. Von dieſen erhielten die Herren Handels
gärtner Richter 359 Stimmen, Feuerſoc. Jn-
ſpeetor Herbers 304 Stimmen, Fabrikant
Dresdner 241 Stimmen und damit die Ma-
jorität der überhaupt abgegebenen Stimmen, ſo
daß eine Stichwahl nicht erforderlich iſt.

Reichskrone. Am Mittwoch gelangt
ſeitens des Weißenfelſer Stadttheater-
Enſembles das neue vieraktige Heinemann-
ſche Luſtſpiel Herr und Frau Hippokra
tles“ zur erſtmaligen Aufführung. Wir zweifeln
nicht, daß nach den bisherigen Leiſtungen des
Weitzenfelſer Enſenbles das Luſtſpiel auch hier
einen durchſchlagenden Erfolg erringen wird und
machen daher auf dieſe Vorſtellung beſonders
aufmerkſam.

Wengelsdorf, 22. Nov. Bei den am
vergangenen Freitag und Sonnabend abgehaltenen
Treibjagden auf dem Reviere des Oekonomie-
rath Herrn Zehe hier wurden 640 Haſen,
4 Faſanen und 13 Rebhühner erlegt. An den
Jagden nahmen u. a. auch der Oberpräſident
unſerer Provinz, Herr v. Pommer Eſche, Theil.

Durch Strafbefehl des Königlichen Amts
gerichts Schkeuditz wurde der Handelsmann
Grauvner gen, Schurig dort zu 48 M. Geld-
ſtrafe im Unvermögensfalle für je 6 M. zu 1
Tag Haft verurtheilt, weil er im Januar d. J.
in ſeiner Behauſung mehreren Perſonen Flaſchen
bier zum ſofortigen Genuß an Ort und Stelle
verkauft hatte, ohne die nöthige Concceſſion dazu
zu beſitzen. Gegen dieſen Strafbvefehl hatte G.
Einſpruch erhoben, doch verwarf das Gericht
dieſen Einſpruch. Gegen dieſe Entſcheidung
legte der Verurtheilte Berufung ein, welche indeß
in der letzten Sitzung der Strafkammer zu Halle
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft verworfen
wurde.

Lützen, 23. Nov. Bei der heute ſtatt-
gehabten Stadtverordneten wahl wurde in
der 3. Abtheilung Herr Uhrmacher Kindermann
wieder und für die 2. Abtheilung Herr Buch
druckereibeſitzer Linſel neugewählt. Jn der
1. Abtheilung wurde, da Stimmengleichheit be
ſtand, Stadtgutsbeſitzer Frauenheim durch das
Loos neugewählt.

Vermiſthte Nachrichten.
(Blitzſchlag in einen Luftballon,)

Dieſer Tage unternahm in Rom eine militäriſche
Luftſchifferabtheilung an dem Feſſeiballon vor
der Porta del Popolo ihre gewöhnlichen Uebungen.
Das Luftſchiff ſtieg mit zwei Jnſaſſen raſch bis
zu einer Höhe von 150 Metern empor. Urplötzlich
zog ein Gewitter auf, und der Blitz ſchlug in
den Ballon. Der untere Theil des Netzes wurde
von dem Blitz entzündet. An dem Feſſelſeil
entlang fuhr der elektriſche Strahl in den Erd
boden. Der Maſchiniſt hatte das Unglück ſogleich
wahrgenommen und zog den Ballon mit aller
Dampfkraft zur Erde herab. Kaum hatte die
Gondel den Boden berührt und waren ihre
Jnſaſſen ausgeſtiegen, als das Feuer den Ballon
erreichte. Ja wenigen Minuten hatten ihn die
Flammen verzehrt. Die beiden Jnſaſſen des
Gallons haben bei dem Unfall nicht den geringſten
Schaden erlitten.

Die Geſchichte eines Sammet-
kleides.) Die Wiener Allg. Ztg. ſchreibt: Jn
einem bekannten Wiener Modeſalon, welcher
Kaiſerinnen, Königinnen und Fürſtinnen zu ſeinen
Kunden zählt, herrſcht ſeit einigen Tagen große
Niedergeſchlagenheit und Verſtimmung. Jm
Atelier des erwähnten Salons wurde in der
vorigen Woche ein koſtbares Kleid für eine hoch
geſtellte Dame hergeſtellt. Es war ein grünes
Sammetkleid mit mantillenartigem Ueberwurf aus
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demſelben Stoffe, beides mit Goldbrokat verbrämt
und mit Blaufuchs gefüttert. Das Kleid mußte
in aller Eile angefertigt werden, es war, wie der
Wiener techniſche Ausdruck lautet, eine Poſtarbeit.
Die Beſtellung langte rechtzeitig an Ort und Stelle
an da ſie per expreß hinbefördert worden war.
Zw'ei Tage ſpäter kehrte das koſtbare grüne
Sammtkleid auf demſelben Wege per expreß
wieder in das Atelier zurück. Darob große Be
ſtürzung im Modeſalon, doch bald klärte ſich die
Sache auf. Das Kleid war in unbrauchbarem
Zuſtande in die Hände der hohen Beſtellerin
gelangt und zeigte obendrein noch Flecken an
verſchiedenen Stellen. Deshalb war es von der
hochgeſtellten Dame rundweg abgelehnt und in
deren Auftrag nach Wien zurückgeſchickt worden
Jm genannten Salon iſt man jetzt untröſtlich-
denn die Dame, welche die Annahme des,
Kleides abgelehnt hat iſt die deutſche Kaiſerin
Auguſte Viktoria.

(Der verhaftete Bankier Herbrecht)
in Unna iſt bei ſeinen Wechſelfälſchungen in
raffinirteſter Weiſe vorgegangen. Bei Wechſeln,
die auf kleinere Summen lauteten, wurde die ge
ſchriebene Summe mit einer Säure ausgetilgt
und eine andere Zahl hineingeſetzt. So kam es,
daß acceptirte Wechſel, die auf 500 M., 1000
M. u. ſ. w. lauteten, in ſolche von 5000 und
10000 M. umgewandelt ſind. Auch eine
Fälſchung von Accepten fand im großen Maß-
ſtabe ſtatt. Die Namen wurden gegen das
Fenſter gehalten und durchgepauſt, ſo daß ſelbſt
die Acceptanten Mühe haben, ihre echten Unter-
ſchriften von den gefälſchten zu unterſcheiden.
Eine Unnaer Firma hat allein 250000 M.
ſolcher Accepte bei der Bank in Münſter lagern.
Eine andere Firma hat Herbrecht vermocht, einen
großen Theil falſcher Wechſel zu giriren, es ſoll
ſich um Hunderttauſende handeln. Landwirthe
und Handwerker haben bei Herbrecht über 100 000
M. eingelegt, die als verloren zu bezeichnen ſind.
Der Verhaftete iſt durchweg geſtändig.

(Das neueſte „Wunder“ Londons)
iſt der „kleine Magnet von Georgien“, eine mag-
netiſche Dame, welche dieſer Tage zum erſten
Male in der Alhambra erſcheinen wird. Von
kleiner, behender Figur und nicht ganz hundert
Pfund wiegend, beſitzt die hübſche, kaum dreißig
jährige Amerikanerin eine außerordentliche, räth
ſelhafte Kraft, von welcher ſie vor einer kleinen,
aus Männern der Wiſſenſchaft und Vertretern
der Preſſe zuſammengeſetzten Geſellſchaft erſchöp-
fende Beweiſe ablegte. Sie ergriff einen Billard
queu, welchen die Anweſenden zu Boden zu ziehen
verſuchten und hob ihn ungeachtet des Gegen-
drucks wie eine Feder in die Höhe. Sie legte
ihre Hände auf das Haupt einiger Herren, dieſe
mit größter Leichtigkeit emporziehend. Mrs.
Annin Abbot beſitzt anſcheinend auch die Gabe,
ihre Kraft in gewiſſem Grade anderen Perſonen
mitzutheilen, wie ſie an einem Knaben demon-
ſtrirte, den ſie durch bloßes Händeauflegen in
einen ſo ſtarren Zuſtand verſetzte, daß zwei Per-
ſonen ihn nicht aufzuheben vermochten.

(Berliner Buchhalter.) Noble Paſſio-
nen hat der Buchhalter S. Er nahm mit
ſeiner Geliebten zuſammen vier Monate lang
Reitunterricht, wofür er 400 Mark entrichtete,
ſchenkte dem Fräulein ein Reitkleid für 480 Mk.,
ſtattete ſich ſelbſt zugleich mit dem Reitbein-
kleid für 156 Mark aus, machte mit ſeiner
Braut eine Reitpartie nach Potsdam, welche
80 Mark koſtete, ließ ſich 15 Muſiker des
1. Garderegiments kommen und von dieſen
Konzertmuſik machen, wofür er 80 Mark zahlte.
Dieſer Aufwand mußte natürlich auffallen,
namentlich denjenigen, die ihn zu beobachten be-
auftragt waren und wußten, daß ſeinen Prin-
zipal, dem Jnhaber einer Holzhandlung, in den
letzten Monaten größere Geldbeträge über ins
geſammt 7--8000 Mark abhanden gekommen
waren. S. hatte von ſeiner Stelle, einſchließlich
Tantième, eine Einnahme von etwa 2500 Mark.
Ueber den Erwerb der verausgabten Gelder hat
er Angaben gemacht, die theilweiſe nachweislich
unwahr, theilweiſe unglaublich ſind. Es iſt bei
dieſer Gelegenheit zur Sprache gekommen daß
er bereits wegen Diebſtahls mit 1 Jahren
Gefängniß beſtraft iſt. Er iſt verhaftet worden.

(Von den beiden umfangreichen
Schriftſtücken), welche Graf Moltke während
ſeines Aufenthaltes in Kleinaſien an den da-
maligen Großvezier einſandte, und welche ſich
heute noch im türkiſchen Staatsarchiv befinden,
ſollen auf Anordnung des Sultans wort und
formgetreue Abſchriften hergeſtellt werden. Die
Schreiben enthalten eine Reihe von Beobachtungen,
welche Moltke bei der türkiſchen Heeresorgani-
ſation machte, und daran anknüpfende Vorſchläge
zur Beſeitigung einzelner Mißſtände. Die Ab-
ſchriften dieſer Berichte wird, wie türkiſche Blätter
melden, der Sultan unſerem Kaiſer überreichen
laſſen.

(Eine grauſige Entdeckung machte
die Berliner Feuerwehr bei einem Brande, der
Sonnabend Abend von der Trebbinerſtraße Nr. 8
aus gemeldet wurde. Auf dem Grundſtücke be
findet ſich ein offener Bretterſchuppen, der an ein
Stallgebäude ſtößt, in dem ſich auch Lagerräume
für Porzellan- und Thonflieſen befinden. Als
die Feuerwehr erſchien, ſtanden bereits Schuppen
und Stall lichterloh in Flammen. Die Futter-
vorräthe und die Strohverpackungen der Flieſen
gaben den Flammen immer neue Nahrung,
ſo daß es geraume Zeit dauerte, ehe man das
Feuer erſtickt hatte. Beim Aufräumen ſtieß man

plötzlich auf die ſchon ganz geſchwärzte Leiche
eines Mannes. Es ſtellte ſich heraus, daß ein
Pennbruder hier hatte nächtigen wollen und bei
dem Brande den Flammentod gefunden hat.

(Kleine Chronik.) Die Jnfluenza
tritt in Petersburg epidemiſch auf. Viele Er
krankungen endigen tödlich. Aus Petersburg
wird gemeldet: Bei der Station Armawir der
RoſtowWladikawkasBahn wurde die Kariolpoſt
um 230000 Rubel beraubt. Der Kondukteur
wurde getödtet, der Poſtillon ſchwer verwundet.
Die Räuberbande entfloh in die Wälder.

(Ein Volksvertreter als Mordan-
ſtifter.) Aus Belgrad wird der Köln. Volksztg.
geſchrieben: Durch eine gräßliche Mordthat wurde
das Dorf Arkan, im Kreiſe Kragujevac, in
Schrecken verſetzt. Vier im Geſicht geſchwärzte
Männer erbrachen in der Nacht die Thüre des
Kaufmanns Mladan Ducandjija und ſtießen beim
Eindringen die erſchreckt aus dem Bette ge
ſprungene Ehefrau mit dem Gewehrkolben gegen
die Bruſt, daß ſie beſinnungslos niederſtürzte.
Der Kaufmann hatte ſich hinter dem Bette ver-
ſteckt, wurde aber bald entdeckt und hervorgeholt,
worauf die Eindringlinge die Schlüſſel zur eiſer
nen Kaſſe verlangten. Der Kaufmann weigerte
ſich, worauf die Räuber ihm beide Ohren ab-
ſchnitten; als er ſich dann noch weigerte, den
Verſteck der Schlüſſel zu nennen, ſchnitten ſie
ihm die Wangen ab; dennoch blieb der Unglück-
liche bei ſeinem Vorſatze, die Kaſſe nicht öffnen
zu laſſen, worauf ihn die Unmenſchen mit Meſſern
in den Unterleib ſtachen. Durch das Geräuſch
eines ſich nähernden Wagens wurden die Räuber
aufgeſchreckt und entflohen Mladan Ducandjtja
wollte ihnen nacheilen, ſtürzte aber vor der Thüre
todt zu Boden. Die Mörder hatten in der Eile
einen Rewolver, eine Taſche und eine Mütze
vergeſſen dadurch gelang es, ſie zu entdecken
und feſtzunehmen. Sie legten auch ein Geſtänd-
niß ab, bezeichneten aber einen Kaufmann deſſelben
Ortes, einen Konkurrenten des Ermordeten, als
den Anſtifter der That. Der beſchuldigte An-
ſtifter, Miroſaw Stefanovie, trat bei den letzten
Wahlen als liberaler Kandidat auf, unterlag
aber beſonders wegen der eifrigen Gegenagitation
des ermordeten Mladan Ducandjija.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Anna Frieda, Tochter des Schmiedes

Knoche.

Stadt. Getauft: Richard, Sohn des Handarb.
Kaeßner Karl Franz, Sohn des Handarb. Krauſe.
Beerdigt: Den 19 Nov, die Wittwe des Schneidermſtr.
Kandelhardt; die Ehefrau des Fabrikarb. Hoffmann den
20. der Geſchirrführer Ludwig den 22. die jüngſte Tochter
des Bürſtenmachermſtr. Hammer der jüngſte Sohn des
Handarb. Körner.

Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottes-
dievſt. Paſtor Werther. Am Abend vor dem Todtenfeſte
und am Abend des Todtenfeſtes befanden ſich im Becken
jedesmal 3 Mark zu beſonderer Verwendung den gütigen
Gebern herzlichen Dank. Werther Paſtor,

Altenburg. Getauft: Karl Moritz Paul, Sohn
Reſtaurateurs Franz Jaukus, Beerdigt: Max, Sohn
des verſtorbenen Steuererhebere Guſtav Dorenberg, 7 J.
7 W. Chriſtiane Friedericke Lehmann Ehefrau des ver
ſtorb. Handelsmann Chriſtian Lehmann, 70 J. alt, Jung-
frau Johanne Friedericke Roſalie Flitner Tochter des
verſtorb. Repiſtrators Johann „litner, 70 alt.

Neumarkt. Getauft: Gottfried Guſtav Reinhold,
Sohn des Steinmetz Liſt. Beerdigt: Die geſchiedene
Frau Schlag geb. Tiſchendorf; die unverehel. Minna
Träger,

Jnbuſtrie, Handel und Verkehr
Badiſche 4pCt, Ciſenbahn- Anleihe vo

1880. Die nächſte Ziehung findet im December ſtatt. Gegen
den Conreverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt dar Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
pPrämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
25. November. Veränderlich, milde, lebhaft

windig, Sturmwarnung für die Küſten.

Für die Redaction verantwortlich Guſt Leidholdt,
a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
bei kleiner AusgabeEin qrosser Gewinn iſt allen Denjenigen

ſicher, die ſich bei J V Ces der DoBRINGS S mit
der Pule als Waſchmittel bedienen weil durch be

eidigte Chemiker feſtgeſtellt iſt daß dieſe
die beſte, die zuträglichſte, die mildeſte aller exiſtirenden
Seifen iſt. Wie man durch faſt alle minderwerthigen
Seiſen rauhe, riſſige, faltige Haut davonträgt, ſo gewinnt
man hier
sohönen Teint, weisse Haut, frisches Aussehen,
Die Frage od jung ob alt od friſch ob welk, liegt alſo
meiſtens in der Wahl der Seife Nun handelt! Ooerings
Seife iſt à 40 Pfg. zu haben in Merſeburg bei:
Wilhelm Kieslich und Oscar Leberl.

EngrosVerkauf Doering u. Co Frankfurt a, M,

Ausverkauf in Buxkin
reine Wolle nadelfertig ca. 140 cm brt. a Mt. 1.75 Pfg.

p. Meter zu enorm reducierten Preiſen liquidieren
das vorhandene Lager und verſenden jedes beliebige

Quantum direkt an Private.
Buxkin-Fabrit-Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Muſter unſerer reichſten Auswahl umgehend ſfranko.

Frischen Schellfisch.
Frische englische Natives-Austern,
Frischen Helgoländer Hummer.

Eecht Strassburger Gänseleber-Pasltetechen,
Junge fette Gänse und Enten.

C. L. Zimmermann.

v

p
Bauern-Verein Merſeburg.

Das Herbſtvergnügen mit Theater
und Ball findet

Donnerſtag, den 26. Nobbr.,
im Tivoli zu Merſeburg ſtatt. Anfang präcis
7 Uhr Abends. Programme werden nur beim
Eintritt in den Saal ausgehändigt. Jn Betreff
der Einführung von Gäſten werden die verehrten
Vereinsmitglieder auf den Vereinsbeſchluß hinge-
wieſen, nach welchem Gäſten welche mehr wie
ein Mal dem Herbſtvergnügen beigewohnt und ihren
Beitritt zum Vereine nicht nachgeſucht haben der
Zutritt nicht geſtattet iſt. Gäſte, welche dem
Vereine zugeführt werden, ſind dem Vorſtande
perſönlich vorzuſtellen.

Der Vorstancl.
Ting agſunds ucht Stelle.Eine geſunde Amme Zu f te
b evamme RNaue in Milzau.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und ent-
weder ſofort oder 1. Januar zu beziehen

B3rurgſtraße 14.
Germanische Pischhaudlung.

Grosser Schellfisch, Seehecht,

Karpfen, Zander, ger. Dorsch,
Lachsheringe,

Als Candidaten für die II. Abtheilung
der ſtattfindenden Stadtverordneten-

für Mittwoch, den 25. Novbr.
Herrn Rentier Hippe,

3) Reg.-Secret. Hetzer
für Donnerſtag, den 26. Nov.

Viele Wähler der II. Abtheilung
Mittwoch früh: Fröschen schell-

Dorsch., grüne Heringe,

W Krähmer.

Wahlen empfehlen wir und zwar:

2) Rauſmann Herm. Heber,

Herrn Fleiſchermeiſter Beyer.

ſisch, ſowie neue türkiſche Pflaumen
en pfiehlt A. Faust.Alten u. jungen Männern

Wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschieneno Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

r uD D2 e Lsowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Dr. med. Ieyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

T r eAlthee- Bonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl'
täglich friſch

Fr. sSchreiber's Conditorei.

Aclolf Schäfer,
FIerseburg,

äbernimmt bei Verwendung solider Stoffe und
Garantie tür guten Sitz, die

Anfertigung aller Art Herren-VWöäsche,
Anfertigung aller Art Damen-Wäsche,
Anfertigung aller Art Kinder Wäsche,
Anfertigung von Wäsche-Ausstattungen,
Anfertigung von Schürzen, Blousen,
Anfertigung von Umhängen, Jaquuetts,
Anfertigung von Paletots, Mänteln,
Anfertigung von Haus-, Promenaden-,

Gesellschafts- u. Ballkleidern,

Otskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und

verw. Gewerke zu Merſeburg.

Generalversamm ken
Montag, den 30. Novbr. 1891,

Abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tages ordnung:
1. Wahl dreier Vorſtands- Mitglieder.
2. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahres

rechnung pro 1891.
3. Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bei dem Vor-
ſitzenden bis Sonnadend, den 28. November
1891, Abends 6 Uhr, einzureichen.

Um zahlreiche Betheiligung ſeitens der Herren
Arbeitgeber und Kaſſen Mitglieder erſucht

Der Vorſtand.
Ein Herr ſucht ein möblirtes Zimmer bei

alleinſtehender Dame. Offerten erbeten unter B. D.

F. Bescherer
Velociped- Fabrik

im Zeitz
Leiſtungsfähigſte u. billigſte Fabrik

für Bicycles, Bicyclettes, Tricy-
cles, Tandem, Saalmaschine,
Monocycles, Pedes- Pecd, eigener
Conſtr., ſowie Kinder Velocipedo und
Wunderestuhl- Wagen.

Er Beſtes Material, größte Schnellig-
keit, vollendete Arbeit und Ausſtattung.

Vertreter
für Merſeburg und Umgegend

Albert Bohrmann,
Eiſenwaaren -Handlung.

Aus reinem Kein

Bernſtein Se Spiritus-
fabrizirt. Lack.Otto Pritze“s

Pernſtein-OHellackfarhe.
Beſte Anſt ichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als
Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl,
Orogen- u. Farbenhandlung, Burgſtraße 16.

Herzliche Bitte!
Zur Unterhaltung und Belehrung e. Dorfes v.

800 Seelen, das über 10 km von d. Kirche ent
e nur in je 3 Wochen e. Gottesdienſt v. e.

eiſtlichen er Tr errichtethält, ſoll e. Volksbibliothek werden,

alle Förderer des Reiches Gottes werd. hiermit ge
beten, chriſtliche Erbauungsſchriften jeder Art,
Biogrophieen, Andachte u. Gebetbücher, Schriften
von Arndt, Baur. (Chriſtoterpe) E. Evers, Fries,
E. u. M. Frommel, Funke pp., welche, nachdem.
nachd. ſie geleſ., oft unbeacht. u. verſtaubt ſteh. bleibt
oder als Ballaſt nur läſtig fallen, a. d. Unter
zeichneten einzureichen.

Bromberg, Krause, Paſtor.
Friedrichſtr.

Für die Herrn
Huts- und Ortsvorſteher!

Die vorſchriftsmäßigen Formulare zur

PEinkommensteuer-Einschätzung
als: Perſonenverzeichniß, Muſter III,

Verzeichniß der phyſiſchen Perſonen c.,
Muſter IV,

Einkommenſteuer-Rolle, Muſter V
und die Einkommenſteuerliſte

ſind fertig geſtellt und zu haben in der
Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblattes,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

e e. eArundücas-Uerkauf.
Das in Unterkriegsſtädt Nr. 15 be

legene Hausgrundſtück mit ca. 21 Morgen
angrenzendem Feld iſt unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen. Näheres bei dem

Ortsrichter Springinsguth.

n
werden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch Carl Rindfeisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Cacao-Vero
in Würrelform.
Feder Würkel

j ist in Staniol verpackt
und sind

100 Würfel 1 Pfd.

Zu haben

Anker Cichorien üäst der beste.

Annahmesteſſe u. Muster bei

Tohanne Zoehms.
p Rein Portozusechlag.

an die Kreisblatt Expedition.

e
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D Damen- Mäntel u. Jaquetts
bedeutend anter Preis

E2
—„0cg—-

großer Auswahl:

Jch hatte Gelegenheit, die Geſammtbeſtände einer der erſten Berliner Mäntel-
Fabriken an mich zu bringen, und offerire zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen in

Damen-Mänkel, Paletots, Jaquelts, Capes, Viſites, Radmänlkel u. waltirle Räder,
R ſowie einen großen Poſten Mindermänktel in allen Größen.

Bei der Parthie befinden ſich ebenfalls wieder die ſeit längerer Zeit vergriffen geweſenen beliebten

m Tat à 26 I.in allen Façons und bedeutend beſſeren Qualitäten.

Merseburg. Otto Dobkowitz, EntenplIan
h gq0 de ddödzd——-——5öd

F Todes- Anzeige.
Am 23. Novbr. früh 7 Uhr entriß uns der

bittere Tod unſern lieben Sohn Karl Decker
in ſeinem 19. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen

die ſchwergeprüften Eltern
L. Möhrenſtedt u. Frau.

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.
De ſehr geräumige, mit allen Bequemlichkeiten

verſehene und henſchaftlich eingerichtete obere
Etage des Hauſes Clobigkauerſtr 20, mit
Garten, Balkons, Waſſerleitung, Pferdeſtall, Wagen
remiſe c. iſt ſofort oder ſpäter an ruhige Miether
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Näheres Clobigkauerſtr 18.
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer iſt zu

er miethen. Lindenſtr. 13.
Ein gut erhaltener Flügel aus der Fabrik

Hölling u. Spangenberg ſteht zu verkaufen
Alles Nähere in der Zeit von 9--12 Uhr Vor-

mittags Dom 16 I. zu erfragen.

Chriſtbaum-
Confeet SKiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung

M. 2.88, Nachnahme. Bei 3 Käöſten 1 Präſent.
Friedrich Fischer. Dreegden- W. 12

Zur Anfertigung aller Haarardbeiten,
als Zöpfe, Chignons, Uhrketten, Armbänder,
Ringe rc., ſowie zum Friſiren in und außer
dem Hauſe empfiehlt ſich

Frau Marie Dahn,
Tieferkeller 3.

Als Hlanz-Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

E. Dietzel, gr. Sirtiſtr. 3

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Versammlung9

am Donnerſtag, d. 26. Nov
Abends 8 Uhr,

im Hoſpitalgarten Vortrag des Pfarrers Teuchert.
Jahres bericht. Rechnungslegung. Vorſtandswahl.
Weihnachtsbeſcheerung.

Der Vorſtand.
Teuchert.

Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.

Heneral Verlammlung
onnerftag, d. 26. Nov. er.,

Nachmittags 4 Uhr,
im Reſtauurant „zur guten Quelle“.

TagesOrdnung:
1) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
2) Wahl dreier Reviſoren.
3) Geſchäftliches.Satue Der Vorſtand.

Theater in Merſeburg.
Reichekrone.

Direction OttoDenzler vom Stadttbeater
in Weißenfels.

Mittwoch, den 25. Nov. 1891.
Ganz neu! Ganz neu!Großer durchſchlagender Erfolg!

Herr und Frau Hypokrates.
Original Luſtſpiel in 4 Acten v. Heinemann.
Mit glänzendem, durchſchlagendem Erfolg

in Berlin, Dresden, Wien, Braunſchweig c.

e Grosser Schuhwaaren- Ausverkauf.
Gotthardtsſtraße 18. Gotthardtoeſtraße 18.

Umzugshalber ſtelle um zu räumen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten Stüefeln und
Schuhe in nur ſolider Qualität für Erwachſene und Kinder, ſowie einen großen Poſten
Filzschuhwaaroen in allen denkharen Sorten zum

X wirklich reellen Ausverkauf. 22
15 billiger als die Coneurrenz.

Beſtellungen aller Arten Fussbekleidunges- Gegenstände nach Maass
finden ohne Unterbrechung in eleganter Ausführung und reellſter Bedienung ihre Erledigung. Es
bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

Irauul EXner, Schuhmachermeiſter.
T e

woran renBoonekamp of Maag bitter
KKhHoflieferant in Rheinberg am Niederrhein

98 u

Anenkannt bester Bitterliqueun! S

Der unter Controlle des Herrn Ptarrer Seb. Kneipp berg estellte

W Kathreiner's Kueſpp s Malzkaffee
hat, rein getrunken, höchsten Wohlgeschmack und Nährwerth, giebt,
bei Zusatz von 25 50 Procent Bohnenkaffee, das vorzüglichste und
billigste Getränk. Man verlange plombierte Packete à I und
Kilo, sowie Probepackete zu 10 Pfennige mit Kneipp's Bild und
Namenszug und unserer Unterschriſt. Niederlagen in Merseburg
bei den Herren: Otto Glas Corl Eckardt, L.Meissner. Rich. Ortmann, Heh. Schultze jun,,
Jul. Trommer, A. Welizel, V. Otto Wirth.3 N. u
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bekannt unter der Dovise: i
Oceoiadit, qui non servat, S

von dem Keſinder und alleinigen Destillate t

H. UNDERBERG ALBRECHT S.
am Rathhause l

in Rheinberg am Niederrhein,
K. K. Hoſlieferant.

Gegründet 1846
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9 J zu 4 an er er1 26906 We Stelle auf Acker
ſicherheit eingetragen, ſollen ſofort cedirt werden
Näheres in der Kreisblatt Expedition

Weißenfelſerſtraße 2 im Gerten iſt eine
große Wobnyung nesß Stallung für 2 Pferde zu
vermiethen. 1 April 1892 zu beziehen

Biemarckſtraße 2 iſt eine Wohnung be
ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar
reſp. 1. April zu veziehen.

Cuwmwivchuhe

für Herren, Damen u. Kinder (Boote
und Pandalen), in nur beſter Qualität, ſowie

III
empfiehlt Gust. Lots Nachtl.

Anker- Cichorien ist der besteaufgeführt.
Schellpreſſendruck und Verlag von R. P eidholde, Merfeburg, Altenbur ger Schulplatß 5.

Der unterjeichnete Vorſtand beabſichtigt, auch in
dieſem Winter 1891/92

4 Vorträge
allgemein wiſſenswerthen Inhalts

zu veranſtalten.
Am Donnerſtag, den 26. Novbr., Abends

8 Uhr, wird im unteren Saale des Schloß-
arten -Salons der erſte Vortrag von Herrn
onſiſterſalrath Profeſſor Haupt in Halle über

„Judas Jſcharioth, ein pſychologiſches Problem“,
gehalten werden

Ferner werden im December Herr Graf von
Hohenthal-Dölkau, und im Februar Herr Geh.
Reg. Rath Haupt Merſeburg als Redner auf
treten. Ueber den 4. Vortrag finden noch Vechand
lungen ſtatt. Noch Abſchluß derſelben wird das
vollſändige Programm veröffentlicht werden.

Der für ſämmtliche 4 Vorträge zuvor zu ent
richtende Eintrittspreis beträgt wie bisher 2
Mark; für 2 Perſonen 3 Mk. für jede weitere
zugehörige Perſon 50 Pf., alſo für 3 Perſonen
3 50 Pf für 4 Perſoren 4 Mk. c.

Der Preis für Einſelvorträge beträgt 1 M.
an der Kaſſe

Der Reinertrag iſt zum Beſten e nes zu
errichtenden evangeliſchen Vereinshauſes
beſtimmt.

Die Eintrittskarten wird der Vereinsbote, Hürtler
meiſter Plank, überbringen.

Der Vorstand
des Verbandes der Kirchlichen Vereine.

Reichskrone.
Donnerſtag 26. November 1891,

Abends S Uhr,
2. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 untec perſönlicher

Leitung des Stabetrompeters W. Stutzer.
Millot z im Vorverkauf ſind zu haben bei denBille ts Herren Beyer, Bahnhofſtr Heuer,

(Kirma A Wieſe), Buraſtraße; Matto, Roß-
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

rimmer's Kunst- Theater
Se

X im Thüringer Hof.
Mittwoch, den 25. u. Donnerſtag,

den 26. Novbr.
Gräfin Luiſe von Blankenhain.

Operette in 3 Acten v. K. Th. Grimmer.

Freitag, den 27. Novbr.
Fauſt und Margarethe.

Schauſpiel mit Geſang in 4 Acten.

Anfang 8 Ubr.I e cD'heile's Restaurant.
Mittwoch Abend:

Muſikaliſche Abendunterhaltung,
ausgeföhrt von den Herren

x Uhle u. Runkewitz aus Halle,
wozu ergebenſt einladet II. Vheile.

Halleſches Stadttheater.
Mittwoch, 25. November. Anfang 7 Uhr.

Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel der „Münchener“ unter
Leitung des Königl. Bayr. Hofſſchauſpielers Herrn
Max Hofpauer. Der Protzenbauer von Tegernſee.
Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 25. November. An

fang /,7 Uhr. Die Hugenotten. Altes Theater.
Mittwoch, 25. November Anfang 7 Uhr. Vor
ſtellung zu halben Preiſen. Kabale und Liebe.
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